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Geschäktsstene in Halle a/s., Leipzigerstr. 87.

Telephon Nr. i58. Sonnabend, 9. Februar 1901.
Deutſches Reich.

Halle a. S., 9. Februar.
Zur Kanalvorlage. Auch die „Köln. Volksztg.“ be

ſtätigt unſere Meldung, daß die Ausſichten für die Kanal
vorlage vollſtändig gleich Null ſind, da das Centrum
auf keinen Fall in der Lage ſei, für die Vorlage einzutreten.
Das Blatt ſchreibt heute in geſperrtem Druck:

Das Centrum wird ſich nicht dazu bergeben, die
politiſchen Nebenabſichten zu unterſtützen, die die
Liberalen mit der Kanalvorlage verbinden, ſondern
vielmehr die Vorlage ſachlich prüfen und über das, was annehm
var erſheint, ſich mit der Regierung verſtändigen, wie auch die Konſer
vativen nach ihrer Erklärung es thun wollen. Wenn wieder
rarteipolitiſche Machenſchaftenhervortreten, könne
die konſervative Partei bei Zurück weiſung des
livera len Scharfmacherthums in der Kanalange-
legenheit auf eine entſchiedene Unterſtützung des
Centrums rechnen.

Dem Abgeordnetenhauſe iſt geſtern eine Denkſchrift über
die Bedeutung des Mittellandkanals für die deutſche Forſt-
wirthſchaft vom Landwirthſchaftsminiſter Frhrn. v. Hammer-
ſtein zugegangen.

Die Kommiſſion für die Kanalvorlage iſt geſtern
bereits zufammengeſetzt worden

Sie beſteht aus folgenden Abgeordneten den 10 konſervativen
Abg. v. Arnim, Beuchelt, v. Bockelberg, Graf Kanitz, Graf Limburg-
Stirum, Freiherr v. Marenholtz, v. Neumann, v. Pappenheim,
v. Pappritz und v. Quiſtorp, den 7 Centrumsabgeordneten Graw,
Herold, Letocha, Roeren, Schwarze, Graf Strachwitz und Am Zehn-
hoff, den 5 nationalliberalen Abgeordneten v. Eynern, Macco,
Reimnitz, Schmieding und Wallbrecht, den 4 freikonſervativen Abgg.
Gump, Rewoid, Stengel und Frhr. v. Zedlitz Neukirch, endlich den
zwei freiſinnigen Abgg. Wiemer und Gothein.

Zum Vorſitzenden der Kommiſſion iſt Abg. von
Eynern, zum zweiten Vorſitzenden Abg. von Pappenheim

gewählt worden. Berichterſtatter im Plenum ſoll Abg. Rewold
werden. Jn der Kanalkommiſſion halten ſich, ſoweit man die
Sache überſehen kann, wie vor zwei Jahren die kanalfreundlich
geſinnten Abgeordneten und die Kanalgegner die Wage.

Jn der Budgetkommiſſion des Abgeordnetenhauſes
wurde der Etat der Bauverwaltung berathen.

An Verkehrsabgaben (Brücken-, Führ- und Hafengelder, Strom
und Kanalgefälle) ſind 5 850 000 Mark angeſetzt, 600 0)0 Mark mebr
als im Vorjahre. Die Regierung erklärte kei dieſem Einnahmetttel,
daß der Verkehr auf dem Dortmund-Ems- Kanal ſich
im Auſſchwung befinde. Eine Steigerung der Abgaben auf
den märkiſchen Waſſerſtraßen durch die in Ausſicht genommene
Tarifreform ſei jetzt beabſichtigt. Die Vermeſſung der
Schiffe ſei aber bisher zu niedrig geweſen, z. B. in Hamburg
um 89 Prozent. Daraus ſei ein Abgabenverluſt von durchſchnittlich
40 Prozent erwichſen, den einzubringen nicht für un richtig an
geſehen werden könne. Da die Güter nicht gleichmätsig herangezogen
werden, ſondern die Abgaben nach ihrem Werthe bemeſſen we den
ſollen, ſo würde dieſelbe für die hochwerthigen Güter allerdings er
bedlich höher werden. Gegen die Reichsverfaſſung verſtoße eine
ſoiche Tarifreform nicht. Bei der Poſition Zur Errichtung einer
bydrologiſchen Verſu sanſtalt auf der Schleuſeninſel im Thier
garten bei Berlin erſte Rathe 209 000 Mk., wurde allgemein
das Bedürfniß einer ſolchen Anſtalt anerkannt, jedoch in
Frage gezogen, ob die Errichtung in Berlin angezeigt
ſei. Die Regierung hob hervor, daß es ſich nicht allein um ſchiffs
bautechniſche Zwecke, ſondern namentlich auch um Zwecke der Waſſer-
bauverwaltung handle. Die Verhältniſſe ſeien im Thiergarten
namentlich durch die Waſſerzuführung ſehr günſtig. Die Errichtung
der Centralſtelle ſei beſonders erwünſcht. Es handle ſich um die Be
friedigung eines Bedürfniſſes, dem in anderen Staaten längſt genügt

ſei. Von konſervativer Seite wurde der Antrag geſtellt, die
Poſition abzuſetzen und der Staatsregierung zur Erwägung
zu geben, die Anſtalt in Danzig zu errichten. Der An
trag fand mit zehn gegen fünf Stimmen Annahme. Sämmtliche
Anſähe des Extraordinariums wurden unverändert genehmigt.

Ausnahmetarif. Mit Rückſicht auf den in verſchiedenen
Theilen der Monarchie beſtehenden außergewöhnlichen Mangel
an Futterſtoffen und Streumitteln ſind die preußiſchen Eiſen
bahndirektionen und die kaiſerliche Generaldirektion der Eiſenbahnen
in ElſaßLothringen zu Straßburg ermächtigt worden, für
dieſe Güter im Verſande von ihren Stationen nach den
Provinzen Weſtpreußen, Poſen, Pommern und
Schleſien, ferner nach dem Regierungsbezirk Frank-
furt a. Oder und verſchiedenen Kreiſen der Regierungs
bejirke Potsdam, Magdeburg, Merſeburg, Erfurt und

rier einen ermäßigten Ausnahmetarif für Futtermittel
und für Streumittel, mit Giltigkeit bis zum 1. Juli d. Js.,
einzuführen. Die Ausdehnung des Tarifs auf den Verſand
von Stationen der Main-Neckar-Eiſenbahn, der Großherzoglich

ldenburgiſchen Staatsbahnen und den unter preußiſcher Staats
aufſicht ſtehenden Privatbahnen iſt im Voraus genehmigt. Für
den Bereich der Staatsbahnen und der Reichseiſenbahnen
in ElſaßLothringen wird der Ausnahmetarif ſofort in
Kraft treten.

Der Landwirthſchaftsrath berieth geſtern über die
Bekämpfung der Maul und Klauenſeuche, ſowie den
eingeſetzentwurf und wurde dann von dem Vorſitzenden

mit einem Hoch auf den Kaiſer, die deutſchen Bundesfürſten
und freien Städte geſchloſſen. Wir kommen auf die Ver
handlungen noch eingehend zurück.

Der Kaiſer hörte geſtern Vormittag in Homburg einen
Vortrag des Reichskanzlers Grafen v. Bülow. Um 11 Uhr
unternahmen er und die Kaiſerin in Begleitung des Reicheé
kanjlers einen Spaziergang durch den Kurpark. Nachmittags

fuhr das Kaiſerpaar im Schlitten nach Kronberg zum Beſuch
der Kaiſerin Friedrich und kehrte nach anderthalbſtündigem
Aufenthalt nach Homburg v. d. H. zurück.

Jn London verlautet, König Eduard von England
werde bald nach Eröffnung des Parlaments den Beſuch des
deutſchen Kaiſers erwidern und gleichzeitig die Kaiſerin
Friedrich beſuchen.

Königin Wilhelmina wird im Mai in Begleitung des
Prinzgemahls zuerſt den Berliner Hof beſuchen.

Ein Petersburger Brief des „Figaro“ ſpricht die Ueberzeugung
aus, daß der deutſche Botſchafter Fürſt v. Radolin ſeine Miſſion
in Frankreich mit nicht geringerem Erfolge durchführen werde wie in
Rußland. Die Pariſer Geſellſchaft und die politiſche Welt würden gewiß
gleich der Petersburger ſeine ausgezeichneten Eigenſchaften ſchätzen lernen.
Fürſt Radolin ſei ein Weltmann von wohlwollendſtem, ſympathiſchſtem
und gein vollem Weſen, ein erfahrener, weitvlickender Dipiomat, der
ſich mit ſeinem überaus konzilianten Geiſt die beſondere Werthſchätzung
der ruſſiſchen Staatsmänner ſow'e ſeiner Kollegen vom diplomatiſchen
Korps erworben habe. Jn ſeiner Gemahlin werde Fürſt Radolin
bei der Erfüllung der geſellſchaftlichen Seite ſeiner Aufgabe eine
ausgezeichnete Mitarbeiterin haben.

Der deutſche Botſchafter in Konſtantinopel Freiherr von
Marſchall wurde geſtern vom Sultan in Audienz empfangen
und ſprach ihm ſeinen Dank für den huldvollen Empfang aus, der
der deutſchen Spezialkommiſſion und den Offizieren de Schulſchiffes
„WMoltke“ zu Theil geworden iſt, die zur Enthüllung des vom
deutſchen Kaiſer genifteten Vrunnens in Konſtantinopel ein
getroffen waren.

Perſonalnachrichten. Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht di
Verleihung des Kronenordens erſter Klaſſe an den deutſchen Bot
ſaaſter v. Holleben in Waſhington. Wie die „Köln. Ztg.“
mittbeilt, tritt ihr bisheriger Chefredakteur Dr. Auguſt Schmit s
nach 35j ihriger Thätigkeit an der „Köln. Zig.“ jetzt in den Ruheſtand
an ſeiner Stelle wird der langjährige Mitarbeiter Ernſt Poſſe
Chefredakteur.

Es iſt in maßgebenden Kreiſen des Reichstages vor
geſehen, daß die zweite Berathung des dritten Nachtragsetats
(Chinavorlage) in nächſter Woche auf die Tagesordnung ge
ſetzt werden wird.

Die Wahlkommiſſion des Reichstages prüfte Donnerstag
Abend die früher beanſtandet geweſene Wahl des Adg. Sieg
(nat.-lib., 3. Marienwerder, Graudenz-Strasburg i. Weſlpr.) und
gelangte zum Ergebniß, den Antrag auf nochmalige Bean
ſnandung beim Plenum zu ſtellen. Zugleich ſoll Beweiserhebung
darüber angeſtellt werden, od im Wahllokal in Lindenthal der
Wahlvorſtand nur aus zwei Perſonen beſtanden hat. Die Wahl
des Aog. Praetorius (konſ., 3. Stettin, Randow-Greifenhagen)
wurde für giltig erklärt.

Die Berichte der Auswanderungskommiſſare für 1900
ſind ſoweit fertiggeſtellt, daß ſie demnächſt dem Bundesrathe und
Reichstage zur Kenntnißnahme werden unterbreitet werden können.

Bei der geſtrigen Reichstagserſatzwahl im Wahlkreiſe
Aachen (Stadt) wurden abgegeben für Lehrer Sittart
(Centrum) 5132 Stimmen, für Eberle (Sozialdemokrat) 1864
Stimmen und Ziegler (Deutſche Volksp.) 191 Stimmen. Sittart
iſt ſomit gewählt.

Das Kaiſerliche Statiſtiſche Amt will bei Ein
führung des neuen Zolltarif s, deſſen Waarenverzeichniß
von dem beſtehenden völlig abweichen wird, eine Umgeſtaltung
der Nachweiſe für die Handelsſtatiſtik durchführen und
dabei auch die Frage in Erörterung ziehen, ob und wie
dieſe Methode der Ermittelung der Handelswerthe zu ver
beſſern ſei, insbeſondere, ob an Stelle der jetzigen Schätzungen ganz
oder theilweiſe Werthdeklarationen zu ſetzen ſeien. Noch in dieſem
Monate wird über dieſe Frage die für Ermittelung der Handeis-
weithe eingeſetzte Kommiſſion, die aus 91 Sachverſtändigen des
Handels, der Jnduſtrie und Land wirthſchaft beneht, zur Berathung
zuſammentreten. Das Amt unterbreitet ihr eine eingehende Denk
ſchrift, der 27 Einzelfragen beigefügt find.

Aus Rom lief bei der „Magd. Ztg.“ geſtern ein Telegramm
ein, demzufolge Jtalien die Einladung Oeſterreichs zur Beſchickung
einer neuen internationalen Konferenz über die Zuckerprämienfrage
angenommen habe. Gleichzeitig wurde die Meinung ausgedrückt, daß
die Konferenz vorausſichtlich Ende Februar oder Anfang März werde
zuſammentreten können. Dieſe optimiſtiſche Anſicht werde indeß in
London nicht getbeilt. Einige Länder hielten ſich noch fern man
glaube, daß der Wiederzuſammentritt der Konferenz auf beträchtliche
Schwierigkeit ſtoßen dürfte. Hinſichtlich der Haltung Großbritanniens
ſeien für die Zeit wichtige Schritte geplant, in der das Parlament
zuſammentreten werde.

Kolonialnachrichten. Jn naher Zeit ſind verſchiedene
Ernennungen zu erwarten, die ſchon wiederholt Gegenſtand von
Erörterungen waren. Außer der Beförderung des Gouverneurs
v. Liebert zum Generalleutnant und der Ernennung des
Grafen v. Goetzen zum Gouverneur von Oſtafrika unter
gleichzeitiger Verleihung des Charakters als Stabsoffizier wird
noch eine andere Perſonalveränderung vor ſich gehen:
der jetzige Kommandeur der vſtafrikaniſchen Schutz
truppe, Major v. Eſtorff, wird das Kommando über die
Schutztruppen in Kamerun erhalten, nachdem Major v. Kamptz
davon enthoben iſt. Dieſer Perſonenwechſel iſt erklärlich, da
der Major v. Eſtorff ſchon ſeit 1899 Stabsoffizier iſt, der neue
Gouverneur aber erſt vor einigen Monaten zum Hauptmann
ernannt wurde. Graf v. Goetzen wird dem Vernehmen nach
die Reiſe nach Oſtafrika Mitte März antreten. Die Perſonal-
veränderung im Kommando der Schutztruppe wird ſich erſt nach
ſeiner Ankunft daſelbſt Ende April oder Mai vollziehen.
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Geschäftsstelle in Berlin Beraburgerstr. 3.
Telephon Nr. o.

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

21. Sitzung vom 8. Februar, 11 Uhr
Am Miniſtertiſche: Schoenſtedt. 8Vom Könige iſt ein Dankſchreiben eingegangen für die Glück

wünſche des Hauſes zu ſeinem Geburtstage. Die zweite Leſung des
Juſtiz etats wird beim Kapitel Miniſtergehalt fortgeſetzt.

Abg. Dr. Opfergelt (Ctr.) ſchildert die Schwierigkeiten, die
Ausländern entſtehen, die bei uns eine Ehe eingehen wollen.

Der Juſtiz miniſter ſagt neue Prüfung der Materie zu.
Abg. Dr. Crüger-Bromberg (frſ. Vp.) führt Beſchwerde über

die neuliche Auslaſſung des Juſtizminiſters betr. die Beförderung
jüdiſcher Rechtsanwälte zu Notaren. Die Stellungnahme des Miniſters ſei mit der Herfaſſung nicht vereinbar. Un-

richtig ſei auch die Auffaſſung, daß die Thätigkeit des Notars mehr
Vertrauen beanſpruche, wie die der Rechtsanwälte. Die Rechte der
Angehörigen aller Konfeſſionen ſeien durch die Verfaſſung und durch
Reichsgeſetz feſtgelegt dieſe Beſtimmungen ſeien zu reſpektiren. Das
bei uns herrſchende Syſtem bringe nur Waſſer auf die Mühlen der
antiſemitiſchen Hetzer, von denen wir bereits erlebt haben, daß ſie
die höchſten Gerichtshöfe der Beſtechung verdächtigen. Wir leben
im Staate der allgemeinen Wehr- und der Steuerpflicht. Damit
iſt der Ausſchluß beſtimmter Bevölkerungsklaſſen, die ihre Pflichten
erfüllen müſſen, vor der Beförderung im Staatsdienſte unvereinbar.

Juſtizminiſter v. Schoenſtedt weiſt die Annahme zurück, daß
ſeine Ausführungen in der vorigen Sitzung mit der Verfaſſung im
Widerſpruch ſtänden. Jch bin einigermaßen erſtaunt geweſen über
den großen Lärm, der ſich plötzlich erhoben hat. Jch habe die That
ſache feſtgeſtellt, daß in der Juſtizverwaltung jüdiſche Bewerber
nicht lediglich nach Maßgabe ihres Dienſtalters zur Anſtellung ge-
langen, daß aber die Verhältniſſe in der Juſtiz noch
günſtiger ſind als in anderen Verwaltungen. Damit habe ich
doch für Niemand etwas Neues geſagt. Den Satz der Ver-
faſſung, den die Herren citiren, erkenne ich vollſtändig an.
Einige Blätter weiter ſteht aber auch in der Verfaſſung „Der
König beſetzt alle Stellen im Heer ſowie in den
übrigen Zweigen des Staatsdienſtes.“ Hier wird
alſo ausdrücklich die Anſtellungsbefugniß als
Thronrecht hingeſtellt. Da könnte ich ja den
Spieß umdrehen und den Herren ſagen, daß ſie
Angriffe auf die Verfaſſung unternehmen und
ein verfaſſungsmäßiges Thronrecht zu kränken
verſuch en. (Lebhafte Zuſtimmung rechts.) Der Buchſtabe der
Verfaſſung iſt nicht das Entſcheidende, ſondern es ſind auch die
Bedürfniſſe und die Jntereſſen der Bevölkerung zu berückſichtigen.
Jch halte es für meine Pflicht, ſolche Jntereſſen zu berückſichtigen,
und meine Vorgänger haben es ebenſo gemacht. Herr Dr. Barth
meint, ich beurtheile die Verhältniſſe ſo, wie ich ſie verſtehe.
So beurtheile ich ſie allerdings und nicht etwa ſo, wie Herr Dr. Barth
ſte verſteht. (Sehr richtig! rechts.) So wird es auch bleiben und
meine Nachfolger werden denſelben Standpunkt vertreten. Und wenn
Herr Dr. Barth Juſtizminiſter würde, er würde es auch nicht anders
machen. (Heiterkeit.) Zu Anfang ſeiner Miniſterſchaft würde er
vielleicht 50 oder 100 jüdiſche Notare anſtellen, um ſo ein lebendiges
Denkmal ſeiner Verfaſſungstreue zu errichten (große Heiterkeit); auf
die Dauer würde er nicht ſo handeln. Die Angriffe des Herrn Peltaſohn
gegen die Juſtizverwaltung waren vollſändig deplacirt. (Sehr richtig!
rechts.) Geſtern hat ſich nun ein Mitglied der ſozial-
demokratiſchen Fraktion im Reichstage zu heftigen
Angriffen auf die preußiſche Juſtizverwaltung bewogen gefühtt.
Wenn er behauptet, daß von mir jemals der Verſuch gemacht worden
ſei, irgend einen Richter in Preußen direkt oder indirekt zu beeinfluſſen,
ſo wäre das eine grobe Unwahrbeit, und wollte er eine ſolche
Behauptung wiederho en, ſo muß ich ihn einen groben Lügner
nennen. Beifall rechts) Beeinfluſſungen der Richter
kommen nicht von oben, ſondern von unten,
von dem Terrorismus einer zügelloſen Preſſe.
(Sehr wahr! rechts.) Der Abgeordnete Heine hat dann
mich auf die angebliche Zunghme der Majeſtätsbeleidigungs-
prozeſſe hingewieſen. Jch zweifle nicht daran, daß Se. Maj.
perſönlich über ſolche Angriffe hoch erheben iſt. Aber es iſt auch
ſelbſtverſtändlich, daß die zuſtändigen Behörden gegen gehäſſige An
griffe mit den Mitteln des Geſetzes einzuſchreiten haben. (Lebhafte
Zuſtimmung rechts.) Die Zahl der Majeſtätsbeleidigungsprozeſſe bat
auch nicht zugenommen, ſie hat ahgenommen. Sie iſt ſeit 1886 mit
305 Verurtheilungen auf 184 im Jahre 1900 zurückgegangen (Hört!
hört rechts.) Redner verwahrt ſich ſchließlich dagegen, als ob er ein
beſonderer Freund des dolus eventualis, der groben Unfugsparagraphen
und des fliegenden Gerichtsſtandes ſei. (Lebhafter Beifall rechts und
im Centrum.

Abg. Dr. Porſch (Ctr.): Jh gebe dem Abg. Barth zu, daß der
ideale Zuſtand wäre, daß nur die Qualifikation bei der Anſtellung
ins Gewicht falle. Die Herren von der Linken werden mir aber
ſelbſt zugeben, daß die Praxis von dieſem idealen Grundſatz oftmals
abweichen muß. (Lärm links.) Beruhigen Sie ſich, meine Herren,
in der freiſinnigen Stadtverwaltung wird kein Angehöriger meiner
politiſchen Partei zur Anſtellung gelangen. Die Herren prüfen
die Qualifikation dort indem ſie fragen welcher politiſchen
Richtung er angehört und wie er dieſe berhätigt. (Zurufe:
Forkenbeck Forkenveck war Katholik, gehörte aber nicht uns
an er hat vielmehr das Centrum ſtets bekämpft. Redner erörtert
ſodann die Frage des Notarials und theilte hier durchweg den
Standpunkt des Miniſters. Zum Schluß warnte er die Linke, eine
Agitation in dieſer Frage ins Land hinauszuttagen, denn mit Aus
nahme von Berlin denkt man im ganzen Lande anders als die Linke.
Man wünſcht eine chriſtliche Verwaltung zu haben!
(Lebhafter Beifall in der Mitte und rechts.)

Abg. Reichardt (nl.): Nach den Erklärungen des Miniſters
handelt es ſich nicht um ein Syſtem bei der Bebandlung jüdiſcher
Bewerber. Nur wenn ſolche grundſätzlich ausgeſchloſſen würden,
könnte von einer Verfaſſungsoerletzung geſprochen werden.

Abg. Kirſch (ECtr.) wünſcht eine einheitliche Reſſortirung der
Gefängniſſe ſollte dieſe nicht möglich ſein, ſo ſollte man wenigſtens

Zuchthäuſer einerſeits und die Gefängniſſe andererſeits unter
eine einheitliche Verwaltung bringen. Bedauerlich ſei, daß der Miniſter
geſtern im Reichstage nicht das Wort genommen dort würde er
nicht, wie er ſagie, als Kugelfarg dienen, ſondern die auf ihn ge
richteten Geſchoſſe zurückgeſchleudert haben.
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Abg. Hilgendvprff (k.) ſchildert die Vorgänge in Konitz
aus Anlaß des Mordes und richtet an den Miniſter
namens der konſervativen Fraktion die Anfrage,
ob Ausſicht vorhanden ſei, neue Spuren zu ermitteln und die Thäter
zu entdecken.

Juſtizminiſter Schoenſtedt: Wir bedauern den Mord ebenſo
wie der Vorredner. Aber ob noch Ausſicht vorhanden iſt, ihn zu
entdecken, darauf kann ich in dieſer allgemeinen Form keine Antwort
geben. Wir können hier den Konitzer Mord nicht in Einzelheiten re
produziren. Jch kann nur erklären, daß die Juſtizverwaltung mit
größtem Cifer dieſer Unterſuchung gefolgt iſt und Alles gethan hat,
um zur Entdeckung der Mörder zu gelangen. Ich war gerade in

talien, als ich die Kunde von dem Morde erhielt. Jch habe ſofort
eranlaſſung genommen, an meinen Unterſtaatsſekretär zu ſchreiben

und ihm anzuempfehlen, nichts zu unterlaſſen, und ohne Anſehen
der Perſon vorzugehen. Das iſt geſchehen. Keinem der
in der Sache thätigen Beamten kann der Vorwurf ge
macht werden, daß er ſich irgendwie einer pflicht
widrigen Unterlaſſung ſchuldig gemocht habe. Jch kann allerdings
nicht daſür einſtehen, daß von Anfang an alle Schritte in aus
giebiger, erſchöpfender und genügend energiſcher Weiſe gethan worden
ſind, die hätten gethan werden können. (Hört! hört Aus dem
negativen Ergebniß kann aber den Beamten kein Vorwurf gemacht
werden. Das Verbrechen iſt auch erſt zwei Tage nach dem Morde
entdeckt worden. Bis dahin vermuthete Niemand, daß überhaupt ein
Verbrechen voriege. Man glaudte, Winter ſei auf dem Eiſe ein
ebrochen. Aus dem Zuſtande der Leiche ergab ſtch,
aß der Mord durch eine ſachverſtändige Hand aus-

geführt worden war daß ein geſchulter Schlichter
oder Metzger der Thäter ſein mußte. Sofort iſt in ſämmtlichen
Schlächtereien, jüdiſwen und chriſtlichen, eine Hausſuchung vorge
nommen worden. Man hat nun den Vorwurf erboben, daß in
einem jüdi ſchen Hauſe Rückſicht genommen worden ſei auf ein Schlaf
zimmer. Wenn das geſch hen in, ſo kann man doch nicht ſofort den
Schluß daraus ziehen, daß etwas gefunden worden wäre, wenn man
nicht Rückſicht genommen hätte. Man hat nicht gefragt, ob Chriſt,
ob Jude man iſt nach jeder Richtung hin energiſch vorgegangen.
Die Kommiſſare des Miniſteriums haben ſich die größte Mühe ge-
geben, die veſten Beamten ſind nach Konitz geſchickt worden. Dem
Staatsanwalt habe ich zur beſonderen Pflicht gemacht, die Sache nach
allen Richtungen zu prüfen, jede Spur zu verfolgen. Der neue
Stagatsanwalt iſt am ganzen Rhein ſeiner Findigkeit wegen berühmt.
Das Ergebniß ſeiner Thätigkeit iſt bis jetzt Null. Jetzt haben Leute
in Konitz geglaubt, zur Selbſthilfe ſchreiten zu müſſen. Ich finde es
begreiflich, muß aber bedauern, daß Privatperſonen in den Beruf der
Junizverwaltung eingreifen wollen. Nun hat das Komitee öffent ich
eine Erklärung vor ganz Deutſchland erlaſſen, die den Anſchein erweckte,
als ob der Schutzverein bereits irgend welche Kenntniſſe dbeſäße, die er
noch für zu werthvoll halte, um ſie der Staatsanwaltſchaft zu übergeben
Die Staatsanwaltſchaft hat deshalb die Herren von dem Comitévernommen.
(Rufe: Lauter! Lauter! Der Redner mit erhobener Stimme): Sie haben
ſämmtlich erklärt, gar nichts zu wiſſen. (Abg. Rickert ruft: Hört!
Hört! Bewegung.) Jch halte alſo das Vorgehen für ſehr wenig
fundirt und ſehr bedauerlich. (Hört! Hört!) Jch kann mein Be
dauern nicht unterdrücken, daß eine Reihe angeſehener Männer dieſen
Aufruf erlaſſen hat der Zweck des Vorgebens wird nicht erreicht.
Die Kriminalpolizei hatte die kleinſte Spur verfolgt, um nichts zu
verſäumen. Weiter will ich auf die Sache nicht eingehen, weil ich
das Haus nicht für die geeignete Stelle halte, um Sachen zu unter
ſuchen, deren Aufklärung den Behörden nicht gelungen iſt. Ich will
aber auf weitere Anfragen Auskunſt geben, ſo weit ich es vermag.
(Lebhafter Beifa'l.)

Abg. Rickert (frſ. Vag.): Der Miniſter ſtellt keine Juden an,
weil ſie Juden ſind, und das ſei verfaſſungswidrig. Jn Konitz
handelte es ſich dei der privaten Ermittelungskommiſſion um deſtruktive
Tendenzen, die das Anſehen der Rechtspflege gefährden. Von der
Aufklärungskommiſſion ſei eine Broſchüre herausgegeben, weiche die
Juden in der ſchlimmſten Weiſe verdächtigt. Und das unterſtützen
Sie (rechts). Jch gratulire Jhnen dazu! (Heiterkeit.) Wir wollen
erſt wiſſen, ob es wirklich wahr iſt, daß alle Verwaltungen die Ver-
faſſung verletzen. Dann werden wir uns mit den Herren auseinander
ſetzen. Der Juſtizminiſter hat zuerſt die Pflicht, die Verfaſſung auf
recht zu erhalten. Beifall links.)

Juſtizmininer Schoenſtedt verwahrt ſich gegen die Behauptung,
daß er ſeine Kollegen des Verfaſſungsbruches beſchuldigt habe.
Herr Rickert beſchwert ſich darüber, daß ich Herrn Hilgendorff nicht
ſcharf genug geantwortet habe und nicht auf die Broſchüre einge
gangen bin. Dazu hatte ich keinen Anlaß, weil der Abg. Hilgen-
dorff in ruhiger und ſachlicher Form eine Anfrage gerichtet, während
Herr Barth mich des Verfaſſungsbruches deſchuldigte. Wie es in
den Wald bincinſchallt, ſchallt es heraus. (Sehr richtig! rechts.)

Abg. Gürdeler (fk.): Es ſei feſtgeſtellt, daß die Be
hörden in Konitz beim Beginn nicht mit der
nöthigen Energie vorgegangen ſind. Wir ſind dem
Miniſter für die Erklärung dankbar, daß Alles zur Ermittelung desMörders geſchehen ſolle. Den aufgeſtellten Grunsſären bei der

Anſtellung in der Juſtizverwaltung ſtimme ſeine Partei dem
Miniſter bei. Niemand hase ein Recht auf Anſtellung, es müſſe
dabei Rückſicht auf die Gefühle der Bevölkerung genommen werden,
die Bevölkerung verlangt chriſtliche Beamte. Von einer Benach-
theiligzunz des jüdiſchen Elements könne keine Rede ſein.

Nach einer mehr perſönlichen Erwiderung des Abg. Dr. Porſch
(Ctr.) führt

Dr. Barth (frſ. Vgq.) nochmals aus, die Stellungnahme des
Min ſters ſei mit der Verfaſſung nicht vereinbar

Abg. Dr. Jrmer (konſ.): Zunächſt will ich den Konitzer
Mord berühren. Ter Abgeordnete Hökendorf hat lediglich geſagt, es
ſcheint in der Konitzer Affäre nicht mit der nöthigen Schneidigkeit
vorgegangen zu ſein, und nach den vorliegenden Zeitungsnachrichten
ſage ich auch, eine ſolche Auffaſſung konnte entſtehen, und theile ſie
auch. Der Juſuzminiſter hat ja auch die Möglichkeit zugegeben,
daß im Anfang etwas verſäumt worden ſei. Jch freue mich, daß
das geändert worden iſt. Jm gegenwärtigen Augenblick muß ich
mich aber doch wundern, daß man von einer Zurückſetzung
unſerer jüdiſchen Mitbürger ſpricht. Mir ſcheint im Gegentheil der
Einfluß, den ſie gegenwärtig auf allen Gebieten haben, ſchon etwas
zu weit zu rei hen. (Sehr richtig! rechts.) Was wollen Sie denn
noh mehr Meine Partei erklärt, daß das Verfahren des Juſtiz-
miniſters nicht vloß ſteeng den Jntereffen der Bevölkerung gerecht
werde, ſondern auch ſtreng innerhalb der verfaſſungsmäßigen und
verwaltungsrechtlichen Befunniß liegt. (Zuſtimmung rechts.) Wir
freuen uns, daß auch der Juſtizminiſter ſich wieder der Stellung
erinnert, welche die chriſtliche Religion bei uns hat.

Die weitere Erörterung wird auf Sonnabend 11 Uhr vertagt.
Fortſetzung der Eiatberathung, Juſtizetat.) Schluß nach 4 Uhr.

Deutſcher Reichstag.
44. Sitzung vom 8. Februar, 1 Uhr.

Am Bundesrathstiſch v. Thielmann.
Bei ſehr ſchwachem Beſuch das Jntereſſe der politiſchen Welt

war heute von den Juſtizdebatten im Abgeordnetenhauſe in Anſpruch
Frr trat der Reichstag heute in die erſte Leſung des
chaumweinſteuergeſetzes ein.

Staate ſekretär Frhr. v. Thielmann leitete die Debatte mit
einigen Worten ein, indem er darauf hinwies, daß die Vorlage dem
Bedürfniß der deutſchen Weinbauern entſprechend die Steuerpflicht
und den Deklarationszwang bringe. Die Befürchtung daß die
deutſche Schaumweinfabrikation durch die angeführte Steuer leiden
müſſe, ſei unzutreffend.

Abg. Speck (Etr.) erklärte ſich zuſtimmend zur Vorlage. Manchen
Weinhändlern möge die Vorlage unbequem kommen, den Winzern
aber nicht. Zum Schutze der Konſumenten wäre die Annahme einer
Beſtimmung nothwendig, die die Verwendung anderer Stoffe e45
Wein, Cognac und Zucker bei der Schaumweinſteuer verbietet. Er
beantrage Kommiſſionsberathung.

Abg. Wintermeyer (fr. Vp.) meint, daß unſere Schaumwein-

n die Steuer nicht tragen könne, er bitte die Vorlage ab
zulehnen.

Abg. Paaſche (nl.) findet dieſen Widerſpruch eines Volks
parteilers unverſtändlich, da dieſe Partei im Vorjahre eine Schaum
weinſteuer bis zu 1 Mk. beantragte und durch Herrn Richter be
gründen ließ. Geradezu lächerlich ſei es, wenn man den Schaum-
wein das Getränk des armen Mannes nenne, wie dies in einer
Broſchüre geſchehen iſt.

Abg. Schlegel (Soziald.): Die Schaumweinſteuer iſt das
Produkt der Flottenbegeiſterung, ich zweifle aber, daß alle national
liberalen Weinhändler und Schaumweinfabrikanten jetzt damit ein
verſtanden ſind. Für meine Freunde iſt das Geſetz un an
nehmbar, weil es viele Härten enthält und den kleinen mit
Weinbau beſchäftigten Leuten vielen Schaden bringt. Was die
Steuer einbringt, ſteht in keinem Verhältniß zu den Beläſtigungen.
Der billige Champagner iſt thatſächlich ein
Volksgetränk. (Große Heiterkeit.) Er wird auch von kleinen
Leuten bei feſtlichen Gelegenheiten getrunken, bei Kirchweihen u. ſ. w.
Es iſt ein Skandal, den Schaumwein auch noch durch den Zoll zu
vertheuern. (Heiterkeit.)

Abg. Pachnicke (frſ. Vaa.) findet die Stellungnahme der
Sozialdemokraten wenig begreiflich. Er und ſeine Freunde ſeien
für die Voriage, hätten allerdings Bedenken gegen die Kontrol-
vorſchriften.

Abg. Schrempf (k.) hält es für dbezeichnend, daß die Sozial
demokraten dieſe Steuer ablehnen, obgleich ſieeine Luxusſteuer im vollſten Sinne des Wortes ſei.Wethe Geſchrei würden die Sozialdemokraten wohl erheben, wenn

man auf konſervativer Seite eine Luxusiteuer ablehnen wollte! Die
Schlegelſche Auffaffung, daß der S haumwein ein Vollsgetränk ſei,
ſei eine faundicke Uebertreibung, ebenſo die Darlegung, daß die
Champagnerinduſtrie zurücfgehen werde.

Avg. Fitz (nl.) iſt der Meinung, daß die Vorlage eine Schädigung
der Schaumweininduſtrie zur Folge haben werde. Die Deflarations-
pflicht halte er für gevoten, meine aeer, daß man den Obſt ſchaum
wein hätte frei laſſen ſollen.

Abg. Lucke (B. d. L.) iſt der Meinung, daß die Fabrikation
die Steuer ſehr wohl trogen könne, man müſſe bei den Ausführungs-
beſtimmungen vor allen Dingen für Erleichterung der Winzer ſorgen.

Nach weiteren Semerkungen der Abgg. Eickhoff und
Ehrhardt wird die Volrage an eine Kommiſſion vrerwieſen.
Es folgte die erſte Leſung des Wein geſetzes.

Abg. Schmidt- Elberfeld (frſ. Vp.) ſteht der Vorlage zuſtimmend
gegenüber. Die Beſtimmungen über die Kellerkontrole gehen ihm
jedoch zu weit.

Staatsſekretär Graf Poſgdotvskft) Der Geſetzentwurf ſoll dem
Schutz des ehrlichen Weinbauern und des ehrlichen Weinhandels
dienen. Es iſt fürchterlich, kann man wohl ſagen, was manchmal
unter dem Titel „Wein“ zuſammengebraut wird. Ueder die Frage,
wie die Reinheit des Weines gewährleiſtet werden könnte, gehen aller-
dings die Meinungen weit auseinander. Eine wirkliche Kontrole
wird immer ſchwierig ſein, zum Th il iſt ſie undurchführvar. Welche Mühen
und Koſten verurſachen die Branntweindrennereien wenn ſolche Kontrole
eingeführt wird, läge der Gedanke einer Weinſteuer nahe. Die vorge-
ſchlagene Kellerkontrole iſt weit einfacher. Sie ſoll keine fortgeſetzie
buchmäßige Aufnahme der Beſtände ſein. Wir wollen nur die Ge
ſtattung einer Kontrole im Einjzelfalle, die nur im Verdachtsfalle ein
Einſchreit n der Polizei ermöglicht. Die Kontrole ſoll durch Ver-
trauensmänner der Selbſtoerwaltung erfolgen. Zu einer Weinſteuer
kann und darf ſie nie führen. Tieſe Ehrenämter ſollen den Ein-
ſchätzungskommiſſionen ähneln. Es handelte ſich nur um einen Verſuch,
der aber keinerlei Ge ahr in fich birgt. Wir wollen nur den Jndizien-
beweis führen können gegen notoriſche Weinpanſcher. Die ſogenannten
Grenzzahlen werden wir vierbei nicht entbehren können da wir den
Kunniwein verbieten, müſſen wir auch die Faorifation von Schaum-
tunſtwein verbieten, ſonſt würden ſich alle Fälſcher
auf die Fabrikation von Schaumwein werfen. Wichtiger
iſt die Frage des Zuckerzuſatzes, den die Winzer beizubehaiten
wünſchen. Wir können unmöglich feſnetzen, wie viel zuckrige Löſung
und in welchem Stadium fie zugeſetzt werden darf. Jch bitte Sie,
unſere Vorſchläge zu prüfen und dem Geſetze im Ganzen ein recht
freundliches Geſicht zu zeigen. (Weiſall.)

Nach einer weiteren Rede des Aug. Baumann wurde die
Weiterderathung auf Sonnabend 1 Uhr vertagt. Schluß 64 Uhr.

Ausland.
Oeſterreich-ngarn.

Die Präſidentenwahl im öſterr. Abgeordneten hauſe.
Das Abgeordnetenhaus wählte geſtern den Grafen Vetter

von der Lilie mit 344 von 360 giltig abgegerenen Stimmen
zum Präſidenten. Derſelbe übernimmt unter dem Beifall des
Hauſes den Vorſitz, fpricht ſeinen Dank für die Wahl aus, betont
ſeine vollſte Unabhängigkeit und Odbjektivität nach allen
Seiten hin und bittet alle Mitglieder des Hauſes jedes
Mißtrauen zu bannen und eingedenk der väterlichen
Worte des Monarchen das Geſammtwohl allem Anderen voran-
uſtellen zum Nutzen des Vaterlandes. (Lebhafter, anhaltender
eifall.) Hierauf ſchreitet das Haus zur Wahl des erſten Vize

präſidenten. Prade (deutſche Volkspartei) wird mit 236 von
328 abgegebenen Stimmen zum erſten Vizepräſidenten gewählt
87 Stimmzettel waren unbeſchrieben. Die Wahl Prades
wird mit lebhaftem Beifall aufgenommen Zum zweiten Vizepräſidenten
wird der Tſcheche Dr. Zacek mit 209 von 304 abgegevenen S immen
gewählt 92 Zettel waren unbeſchrieb n. Auch dieſe Wahl wird
mit lebhaftem Veifall begrüßt. Beide nahmen die Wahl mit kurzen
Dankesworten an. Sodann nimmt das Haus die Wahl der Schrift
führer vor und vertagt ſich bis Dienstag.

Frankreich.
Waldeck-Rouſſeau.

Das Unwoblſein, von welchem Waldeck-Rouſſegu geſtern befallen
wurde, hat keinen ernſten Charakter, doch iſt der Miniſterpräſident
genöthigt, einige Tage das Vett zu hüten.

Spanien
Zur Vetrheirathung der Prinzeſſin von Aſturien.

Der Bräutigam, Graf Bourbon von Caſerta, iſt geſtern
Vormittag in Madrid eingetroffen und von den Jnfantinnen
Jſabella und Curalia ſowie dem Miniſter des Aeußeren am
Bahnhofe empfangen worden. Als der Bagen mit dem Grafen
den Bahnhof verließ, ertönten aus der Menge Pſiffe und Schmäg-
rufe. Die Polizei mußte einſchreiten und die Menge zerſtreuen.
Zwei Verhaftungen wurden vorgenommen.

Carlos Bourdon iſt zum Infanten von Spanien er-
nannt worden. Er erhielt die Großkreuze der Orden Carlos III.
und Jſavellas der Katholiſchen. Ferner winde er naturaliſirt und
zum Generalſtabsmajor erhoben. Er leiſtete den Ver'aſſungseid
unter folgender Formel: Ich ſchwöre vor Gott, daß ich die Ver
faſſung der ſpaniſchen Monarchie dauernd beachten will thu ich
es, ſo mag mich Gott belohnen, thu ich's nicht, ſo mag er mich zur
Rechenſchaft ziehen. Am Hochzeitstag wird Carlos zum Prinzen
von Akturien erboben. Faſt ſämmtliche auswärtigen Vertreter
wurden zu außerordentlichen Geſandten für die Hochzeit ernannt.

Kundgebungen gegen die Jeſuiten
Der „Hohe Gerichtshof“ zu Madrid beſchäftigte ſich geſtern mit

der Angelegenheit eines 2 jährigen jungen Mädchens namens Ubao,
welches von ſeinem Beichtoaier vierleitet wurde, in ein Klo ter
einzutreten, weil es ſehr reich iſt. Salmeron verlangte als Anwalt der
Familie Ubgo die Herausgabe des Mädchens, welches nach den Beſtim
mungen Zes Civilgeſetzvuches nach dein väterlichen Domizil zurücklehren
Suß, da es noch nicht 25 Jahre alt iſt. Das Gericht hat die Urtheils-
fällung vertagt. Nach Beendigung der Sitzung begleitete eine Gruppe
von Leuten Salmeron unter den Rufen: „Es lebe die Freiheit
und veranſtaltete Kundgebungen vor mehreren Anſtalten der Jeſuiten.
In einer derſelben wurden die Fenſter mit Steinen eingeworfen.

Die Manifeſtanten wurden ſchließlich von der Polize auseinander
getrieben. Zwei Verhaftungen wurden vorgenommen.

Mit Rückſicht auf dieſe Kundgebungen am Donnerstag hat die
Regierung beſchloſſen die Wiederherſtellung der konſtitutionellen
Garantien noch aufzuſchieben.

Serbien.
König Milan erkrankt. Kurzer Prozeß.
König Milan iſt an Lungenentzündung erkranki,

Sein Zuſtand wird als nicht unbedenklich bezeichnet.
Die Belgrader Zeitung „Narodne Rooine“, welche heftige Angriffe

gegen den öſterreichiſchungariſchen Geſandten Frhrn. v. Heidler
gerichtet hatte, hat aufgehört zu erſcheinen.

Seumänien.

Der Miniſterpräſident Carp
theilte der Kammer und dem Senat mit, daß das Kabinet ſeine
Demiiſton eingereicht habe der König behalte ſich ſeine Entſcheidung
vor. Das Parlament vertagte ſich ſodann wieder.

Englaud.
Reiſe nach Auſtralien.

Der „Times“ zufolge iſt endgiltig beſchloſſen worden, daß der
Herzog und die Herzogin von Cornwall und York Ende März oder
Anfang April nach Auſtralien reiſen.

Afien.
Kämpfe am Perſiſchen Golf.

Die Nachricht über einen blutigen Zu ſammenſtoß bei
Koweit am Perſiſchen Golf beſtätigt ſich nicht. Es handelt
ſich um einen bedentungsloſen Streit zwiſchen Jbn RNaſchid und
einem Araberſtamm von Koweit.

Ueber dieſen angeblichen Kampf zwiſchen dem Emir Jbn
Raſchid und den Scheiks von Koweit verlautet nach engliſchen
Angaben Folgendes Zwiſchen dem Emir und den Scheiks
beſteht ein längjähriger Streit wegen des Beſitzes eines
gewiſſen Landſtreifens. Vor mehr als zwei Monaten
zog der Emir in kriegeriſcher Abſicht gegen Koweit aus, kehrte jedoch
urück, ohne einen Angriff zu unternehmen. Nach türkiſchen Berichtenſcheint er ſeinen Verſuch vor etwa zwei Wochen erneuert zu haben.

Er kam mit ſeinem bewaffneten Gefolge bis Neſuan, vier Tagereiſen
von Koweit, von wo er abermals zurückkehrte, ohne daß es zu einem
Kampf gekommen wäre. Die Beziehungen zwiſchen Raſchid und dem
Sultan ſind gerade jetzt ſehr gute. Die Meldung, daß er ſich zum
König von Arabien ausrufen ließ, iſt falſch.

Ching.
Aus Berlin wird uns von wohlunterrichteler Seite ge

ſchrieben:

Die Blättermeldung daß der deutſche Geſandte in
Peking bei der letzten Friedenskonferenz in einer Weiſe aufgetreten

ſei, daß die Einigkeit der Mächte zu ſcheitern drohte, iſt völlig
aus der Luft gegriffen. Ebenſo wenig entſpricht die
Nachricht den Thatſachen, daß Frhr. v. Mumm über die
Straffrage aus Berlin ungenügend informirt geweſen ſei.
Der deutſche Geſandte war jeder Zeit über die Anſichten unſeres
Auswärtigen Amtes unterrichtet. Was die Bedingungen der
Mächte betrifft, ſo wird von China Unmögliches nicht verlangt. Die
Hauptſache iſt, daß China durch eigene Handlungen zu erkennen giebt,

daß es ſeine Vergehen gegen das Völkerrecht einſieht und ſühnen
will. Dies iſt nicht nur eine Forderung der deutſchen Diplomguie,
ſondern aller Mächte, und zwar iſt für dieſe Forderung bereits eine

Formel gefunden, die einſtimmig angenommen und den
chineſiſchen Bevollmächtigten in Geſtalt einer neuen Note über
reicht wurde. Dieſer Einmüthigkeit gegenüber iſt die angebliche
Indiskretion, die darin beſtanden haben ſoll, daß die chineſiſchen
evollmächtigten genau von den abweichenden Meinungen der

einzelnen Mächte unterrichtet waren, unerheblich.

Die aus China heimgekehrten Mannſchaften wurden
geſtern Mittag in Wilhelmshaven vom Admiral Thomſen be
ſichtigt. Er begrüßte ſie und verlas ein Telegramm, in dem
der Kaiſer ſein Bedauern ausſpricht, die Mannſchaften nicht
perſönlich begrüßen zu können und ihnen für das, was ſie in
China geleiſtet hätten, ſeinen Dank ausdrückt. Der Admial
ſchloß mit einem Hoch auf den Kaiſer. Abends wurden die
Mannſchaften von der Stadt feſtlich bewirthet. Das Tele
gramm des Kaiſers hat folgenden Wortlaut:

Ich bedauere aufrichtig, nicht ſelbſt haben nach Wilhelmshaven
kommen zu können, um die Mannſ. haften des Kreuzergeſchwaders zu
begrüßen. Sprechen Sie dies ihnen in Meinem Namen aus. Es
wäre Mir eine beſondere Freude geweſen, die Mannſchaften wieder
zu ſehen und ihnen Meine volle Anerkennung und Meinen kaiſer
lichen Dank auszudrücken, daß ſie Mein Vertrauen gerechtfertigt, wie
brave deutſche Seeleute ihre Pflicht und Schuldigkeit gethan und
dem Vaterlande Ehre gemacht haben.

Wir fügen hier noch folgende, die chineſiſchen Wirren be
handelnde Telegramme an:

Vetersburg, 8. Febr. Der „Regierungsbote“ meldet aus
dem fernen Oſten Nach einem Bericht des Generals Grodekow
vom 29. November v. J. wurde aus Kuantſchenzy in der Mand-
ſchurei ein mohbiles FFeldhoſpitai ugter Bideckung von 75 berittenen
Schützen, 31 Jnfanteriſten und einer Batterie nach Kaijuanſſan be
ordert. Am 5. Dezember intdeckte man in der Nähe des Dorfes
Japtulindza, 40 Werſt von dem Beſtimmungsorte, in einem
Hinterbalt 200 Chineſen, die das Feuer eröffneten, das
von den ruſſiſchen Truppen erwidert wurde. Sie gingen ſodann zum
Angriff üver und verwundeten einen Leutnant und drei Soldaten,
Eine halve Stunde hielten ſich die ruſſiſchen Truppen, bis be'ittene
Schützen eintrafen, die die Chineſen angiffen, warfen und 8 Wert
weit verfo gten, wodei 60 Chineſen auf dem Platze blieben. Die
Haltung der Truppen war ausgezeichnet, da nur Wenige verwundet
waren und ſeidſt Verwundete freiwillig im Dienſte blieben, was von
dem guten Geiſt der Truppen zeugte.

Dientſin, 8. Feoruar. („Agence Havas“.) Während einer
Rekognoszirung, die am 28. Januar weſtlihh von Ulu ausgeführt
wurde, ſind 60 franzöſiſche Soldaten mit einer Seltion
Artillerie von regu ären chineſiſchen Truppen angegtiffen
worden. Die Chineſen wurden geſchlagenz; drei Franzoſen
wurden verwundet.

Der Krieg in Südafrika.
Jn Kapftadt iſt die Peſt ausgebrochen. Wie der „Dailh

Mail“ von dort vom 7. dé. Mts. gemeldet wird, find in den
Docks bereits Hunderte von Ratten unter „Peſtanzeichen
verendet. Zwei Fälle von vermutheter Peſt
erkrankung find zur Anzeige gebracht der eine Patient
iſt in der Beſſerung vegriffen, der andere befindet ſich noch
in ärztlicher Unterſuchnng.

Eine Meldung des „Neuter'ſchen Buregns“ aus Kapſtadt
von geſtern beſtätigt, daß dort zwei Fälle von Venlen-
peſt vorgekommen ſind, doch glanbe man nicht, daft es ſich
um ein ernſtes Auftreten der Seuche handelt.

Es beſtätigt ſich, daß Chamberlain jüngſt in Birminghom
Berathungen mit liberalen Staatsmännern wie Campbels-
Bannermann, Harcourt und Morley über eine geplante
Aenderung der miniſteriellen Politik hinſichtlich
des Burenkrieges gepflogen hat. Danach ſollen gleichzeitig
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ſehnlichen Verſtärkung des britiſchen Heeres in Südafrikad buße Frieden santräge im Sinne der Vor
chläge Clarkes gemacht werden, ſobald das Parlament wieder

tage. Ferner heißt es, dieſen Friedensanträgen dürfte die Ab
berufung Milners vorangehen, worauf die liberalen Führer
angeblich beſtanden. Es iſt indeſſen kaum anzunehmen, daß
die Buren jetzt auf derartige Friedensvorſchläge eingehen
werden. Sie wollen im Frieden keine Beſchränkungen,
ſondern Verbeſſerungen des früheren Zuſtandes und zwar
in dem Sinne, daß den Engländern jede Möglichkeit, in
einigen Jahren den brutalen Krieg zu erneuern, durchaus

verſchlaſſen wird. 8Im Haag wird verſichert, daß Piet Dewet, der Präſident
des Bloemfonteiner Frieden skomitees, gar kein Verwandter
des Generals Dewet, ſondern ein von den Engländern
beſtochenes, Jndividuum iſt.

Eine Depeſche des Generals Kitchener aus Pretoria
zom 7. Februar beſagt:

Dewet befindet ſich, wie gemeldet wird, noch ubrdlich von
Smithfield und rückt in öſtlicher Richtung vor. Eine detachirte
Truppenabtheilung überſchritt die Bahnlinie bei Pompey Siding und
rückt gegen Philiopolis vor. General Methuen meldet aus Lilli-
fontein öſtlich von Vryvurg, er habe den Feind dort auseinander
getrieben und 12 Wagen, ſowie 200 Stück Vieh erbeutet. Die
Kolonne des Generals French befindet ſich in der Nähe von Ermeio.

Das Kriegsamt, welches dieſe Depeſche Kitcheners ver
zffentlicht, fügt hinzu, daß die vor Kurzem gebrachte Meldung,
Dewet befinde ſich nördlich von Thabanchu, einem Telegraphie-
fehler zuzuſchreiben ſei. Schließlch ſei noch folgendes Tele
gramm mitgetheilt:

Brüſſeil, 8. Febr. In der Kam mer erklärte der Miniſter
des Aeußern de Faverau bei Berathung einer Petition, in der
die Vermittelung Belgiens in dem Konflikte zwiſchen Englanv
und Transvaal verlangt wird, für die ſich die Petitions
lommiiſion ausgeſprochen hat, einem Redner gegenüber, dieſe Rolle
jäme Belgien um ſo weniger zu, a s die Macht, die zu den Haupt
bürgen der Unabhängigkeit Belgiens gehöre, in den Streitfall ver
wickelt ſei. Trotz des Widerſpruchs des Miniſters nahm die Kammer
ſch ießlich eine von Sanſon eingebrachte Tagesordnung im Sinne
der Veſchlüſſe der Petitionskommiſſion an.

L

Telegramme
Wien, 9. Februar. Wie die „Deutſche Nat. Korreſp.“

meldet, wird der Abgeordnete Schönerer in der nächſten
Sitzung zwei Anfragen an den Miniſter Präſidenten richten.
In der erſten verlangt Schönerer ein Verbot der Ausfuhr von
Wafſen aus Oeſterreich nach England oder in die engliſchen
Kolonien und die gleichen Maßnahmen ſeitens Ungarns. Der
Miniſter des Auswärtigen möge veranlaßt werden, dem Präſidenten
Krüger die Sympathie der Bevölkerung Oeſterreich-Ungarns
für die von ihm ſo würdig vertretene Sache der Buren aus-
zudrücken. Jn der zweiten Anfrage heißt es, wie viel Mittel
die Regierung anzuwenden beabſichtige, um die vielſeitigen
Fähigkeiten des Abgeordnetenhauſes zu fördern und ferner, was
die Regierung zu thun gedenke, um die parlamentariſche
Obſtruktion zum Stillſtand zu bringen.

Aus Nah und Fern.
Die Huldigungspoſtkarte in Vahern. Aus München ſchreibt

man Der 80. Geburtstag des Prinz Regenten wird in
Bayern inſofern in beiſpielloſer Weiſe geſeirrt werden, als an dieſem
Tage ungezäblte wohtthätige Stiftungen ins Leben treten werden.
Alle Städie des Königreichs, ſelbſt kleinere Ortſchaften, wetteifern
darin, ihrer Verehrung einen bleibenden Ausdruck in gedachter
Weiſe zu geben. Tas urbane Weſen des Prinz-Regenten, ſeine alt
bayeriſche Kraft und Friſche wirken auf die Bayern
direlt ſtimulirend. Eine ganz beſondere Art der
Ehrung wird aber die Huldigungspoſtkarte bilden. Der
Prinz Regent hat nämlich genehmigt, daß jeder Bayer ihm
perönlich durch Poſt karte gratuliren darf, wenn der Text
vorgedruckt iſt, ſo daß nur der Name des Gratulanten hinzugefügt
zu werden braucht. Ebenſo ſoll die Adreſſe vorgedruckt ſein. Archiv-
rath v. Deſtouches hat einen poetiſchen Glückwunſch zu
dieſem Zweck verfaßt, und Millionen ſolcher Karten werden
vorbercit t. Die Karte iſt, wenn innerhalb Bayerns aufgegeren,
vortofrei. Die Gemüthtichkteit der Poſtkartengratulation hat
ficher eiwas Anheimelndes.

Exploſion. Jn der berühmten Silbermine Sanandres
unweit Durango in Mexiko explodirten, wie Berliner Blätter
melden, mehrere hundert Kiſten Dynamit, wobei 87 Perſonen
umkamen. Der ganze Gipfel des Berges, auf dem die Mine
liegt, wurde in die Luft geſprengt. Sie hatte einen Werth von
20 Millionen Dollars.

Der Brand der Naphthalager. Die „Ro'ſija“ meldet aus
Baku: Die Urſache des Vrandes der Naphthalager der
Kaſpiſch Sch varzenmeer Geſellſchaft (Rothſchild) iſt vermuthlich
Brandſtiftung, die aus Rache von einem entlaſſenen Ardveiter
verübt worden iſt. Das erſte Raphthalager, das von dem Feuer
ergriffen wurde, lag in der Nähe der Arbeiterhäuſer. Um 6 Uhr
Abends umfſahzie der Vrand alle Häuſer, wobei 30 Perſonen
umkamen. Tie Verwundeten wurden in Jahrmarktsbarocken
untergedracht. Beim Loſchen arbeiteten 20 Waſſerrohre, die arer
platzten. Ein andere uns zugehende Nachricht lautet: Der Brand
im Naphthalager der KaſpiſchSchwarzenmeer- Geſellſchaft in erloſchen
es ſind zehn Häuſer und fünf Lagermagazine, mit 35 Millionen
Pod Naphiha und Naphtbareſten gefüllt, verbrannt. Der
Schaden wird. auf mehr als ſechs Millionen Nubel
geſchätzt. Nun vderkohlie Leichen find geſunden worden;
160 Perſonen haben Brandwunden erlitten. Sechs
von ihnen ſind dereits geſtorben; bei 41 ſind die
Vrand wunden ſowere. Man hat bereits mit der Auf
räumung der Trümmernäiten bigonnen, unter welchen viele Opfer
der Kataſtrophe noch begraben ſind. Auch eine Anzahl von Menſchen,
die dem Brande zuſchauten, ſind umgekommen ihte Zahl iſt noch
unbeſtimmt, doch werden 100 vermißt. Die Kaſpiſch-Schwarzenmeer-
Geſellſchaft hat ein Komitee eingeſetzt, um die Verluſte an Menſchen
und Eigenthum zu regiſtriren und die Obdachloſen zu unterſtützen.
Für Letztere wird ſchleunige Hilfeleiſtung in die Wege geleitet.

Aneſtandsbewegung. Wie die Pariſer Abendblätter melden,
baben die ausſtändigen Bergarbeiter in MoncegulesMines
in Ler vergangenen Nacht die telephoniſchen Verbindungen
der von den Truppen beſetzten Bergwerkezerört.

Die BVeirgleute von Mittel und Oſt-Lothians (Schott
land) haben beſchloſſen, der von den Berewerksbeſitzern Schottlands
angeregten Lohnherabſetzung von 1 sh. für den Tag entgegenzutreten,
da die Kohienpreiſe eine ſolche Heraoſetzung des Lohnes nicht recht
fertigen. Dieſe würde 60 000 bis 70 000 Bergleute berühren.

Ein Mord wird aus Bremen gemeldet: Geſtern erſchoß
aus Rache ein polniſcher Arbeiter der Juteſpinnerei einen galiziſchen
Arbeitskollegen. Der Mörder wurde verhaftet.
Der Schuelldampfer „Fürſt Biemarck“ kam geſtern Nach

mittag auf der Höhe von Fire Jsland an und ſignaliſirte, die
elle ſeiner einen Maſchine ſeigebrochen; esſei daher nur eine Maſchine in Thätigkeit.

Groſzer Tiebſtahl in Berlin. Das Berliner Polizeipräſidium
erſucht um Feſinahme der fluchtigen Proſtituirten Fanny Har
wiſch. welche geſtern einen Diebſtahl von 20200 Mark in
Banknoten ausgeführt hat, ſowie ihres Begleiters, des Zuhälters
Schlächter Arthur Richter.

Provinz Sachſen und Umgebung.
W. Weißenfels, 8. Febr. (Entgleiſung) Heute Vor-

mittag entgleiſten bei der Station Prittitz zwei Wagen eines bayeriſchen
Eilgüterzuges, eines ſogenannten „Bierzuges“, aus noch nicht feſt
geſtellten Urſachen. Perſonen wurden nicht verletzt, der Material-
ſchaden iſt nicht erheblich. Die Verkehrsſtörungen waren gegen
Mittag bereits wieder gehoben.

Weruigerode 7. Febr. (Witterungsbericht vom
Brocken.) Geſtern Abend lagerte dichter Nebel auf der Kuppe
des Brockens. Der Sonnenaufgang war heute bei 9 Gr. Celſ.
prächtig. Am Tage berrſchte herrliches Wetter die ſchneebedeckten
Berge glitzerten im Sonnenſchein. Bei klarem Himmel war die
Ausſicht ſchön. Der Südweſtwind iſt in Nordweſtwind üdergegangen.
Heute gegen Abend jrat Bewölkung ein, die aber doch noch den
Anblick des Sonnenuntergangs geſtattete.

Herzberg (Eiſter), 8. Febr. (Mühlenbrand.) Dienstag
früh wurden in der Oelmühle des Herrn Richter in Neudeck das
Mahl- und Oelmühlengebäude und das Maſchinenhaus, in dem eine
Lokomobile ſtand, vom Feuer, das mit raſender Schnelligkeit um
ſich griff, vernichtet. Ueber die Enthebung des Brandes iſt nichts
bekannt der Schaden ſoll ſich auf 50 000 Mk. belaufen.

Leipzig, 8. Febr. (Todtgefahren.) Ein ſchwerer
Unglücksfall ereignete ſich geſtern Abend gegen 7 Uhr an der
Kreuzung der Dresdner und Heinrichſtraße in L.-Reudnitz. Daſelbſt
wurde von einem zweiſpännigen Rollgeſchirr die Arbeiterin Minna
Eliſabeth Heidel umgeriſſen und überfahren. Sie erlitt einen
Schädelbruch und war auf der Stelle todt.

Plauen (Kaur. Sachſen), 8. Febr. Einſturz einesWaſſerthurms.) Wie geſtern ſchon kurz gemeldet, iſt hier der
einen Theil der neuen Fabrikanlage von C. C. Münzing dildende
Waſſerthurm unter donnerndem Getöſe eingeſtürzt. Der Waſſerbehälter
batte einen Rauminhalt von etwa 800 Kudikmetern und ruhte auf
Mauerwerk aus Ziegein und Cement. Dieſes Mauerwerk iſt geoorſten
eenſo ſind die rieſigen Eiſentheile des Thurmes zerſprenat.
Zwei Pferde, die neben dem Thurme ſtanden, find erſchlagen worden.
Der Kutſcher wurde gegen die Wand eines Gebäudes geſchleudert,
bat aver nur leichte Ve letzungen erlitten. Das Waſſer, das ſich
im Thurm befand, überfluthete den Hof und die Umgebung. Ein
Mädchen, das den Hof betrat, als der Thurm einſtürzte, fiel ins
Waſſer, wurde aber gerettet. Die Urſache, welche zu der Kataſtrophe
geführt hat, iſt noch nicht aufgeklärt.

Perſonaluachrichten.
Verliehen wurde dem herzoglich anhaltiſchen Geh. Oekonomie

Rath Säuberlich zu Gerlebogk in Anhalt der Rothe Adler-
Orden dritter Klaſſe, dem Oberbürgermeiſter Kühne zu Sonders-
hauſen der Rothe Adler-Orden vierter Klaſſe. Die bisherigen
Buchhalterei-Aſſiſtenten Gebſer in Halle a. S. und Fellner in
Fulda wurden zu BankBuchhaltern befördert. Der Regierungsaſſeſſor
v. Zaſtrow z Birgwitz, Kreis Glatz, iſt dem königl. Polizei
Präſidium in Magdeburg zur dienſtlichen Verwendung über
wieſen worden.

Wetter- Ausſichten auf Grund der Berichte der dentſchen
Seewarte in Hamburg.

Sonntag, 10. Februar Feuchtkalt, Niederſchläge, wolkig,
ſtark windig, Sturmwarnung.

Montag, 11. Februar: Wenig verändert, wolkig, viel
fach Niederſchlag, ſtark windig.

Wafſſerſtände.
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*Brandenburg 7. Febr. 8. Febr.
Obervpegel 2,20 t 2,19 0,01Untervegel 41,27 1,228 (0,01*Nlathenow

Obervpegel 1.63 5 1,776 0,13Unterpegel 0,91 0,87 0,04“davelberg 2551 26 60,01
Elbe

Pardubitz 6. Febr. )7. Febr.Brandeis

Welnik 0,30 0,330Leitmeritz 9 92Außig 0,00 0,18 0,18Tresden 7. Febr. 1,4 8. Febr. 1,43 0,09Torgau 0,62 0.48 0,14Wittenberg 4 8,30 3,25 0,05e Rohlau 44 a s o 10*Baroy e 3,00 2,80 0,20Magdeburg 2.50 2,31 0,19*Tangermünde 2,92 2,85 0.07*Wittenverge 3,10 2,98 0,12Lenzen 2,90 2,19 0,71Dömitz 1,33 1,39 0,06*Lauendurg 1,65 1,70 0,05
Beobachtet in der Mittagszeit nach amtlichen Depeſchen ver

Königl. Elbſtrom-Bauverwaltung.

Nach den Mittheilungen der Elbſtrombauverwaltung iſt
der Fortſchritt, der bei den Eisbrecharbeiten am 7. d. Mts. zu
verzeichnen iſt, wiederum ein erfreulicher geweſen. Die Eis-
brechdampfer haben an dem bezeichneten Tage bereits Cumloſen
km 470 erreicht.

Börſen- und Handelstheil.
Tages-Parktberichte.

Berliu, 8. Februar. Berliner Produktenbärſe.)
Die amtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt: Weizen,
Mai 160,50 161,00 160,25 Juni 161,50 Ac, Juli 162,75
Roggen, märk. 141,00 142,00 c. ab Bahn, Mai 142,72 142,25
Gerſte, leichte inländiſche Fultergerfſte, 132,00--141,00 ſch vere
146,00 154,00 ruſſ. 132,00 137,00 Hafer, märkiſcher
meckl. und pomm. fein 149 159 märk., mecklenb., vomm. und
preußiſcher mittel 143,00--148,00 gering 140,00 142,00
voſenſcher und ſchleſiſcher mittel 142-144 gering 139 141
Mais, amerik. Mixed 112--112,50 A. Ervſen, inländ. und ruſſiſche
Futterwaare 146,00 158,00 A. Weizenmehl 00 19,00--22,00
Roggenmehl 0 und 1 loko 18,10- 19,40 Wenzenkleie, grobe
9,90 10,25 feine 9,70 10,00 Roggenkleie 9,70 10,10
Mittaosbörſe: Weizen, märk. 153,00 A. ab Babn, havelländer
770 Gr., 153,50 A. ab Bahn, Mai 160,00 160,75 160,50 A,
Juli 162,75--163,25 163,00 Roggen, guter märk. U. 50
feiner 143,00 ab Bahn, Mai und Juli 142,25--142,75 A.
Hafer, vomm., meckl. und märk. fein 148,0 158,00 märkiſcher,
meckl., pomm. und preuß. mittel 142 147 gering 139 141
poſ. und ſchleſ. mittel 141,00--143,00 gering 139,00-- 149,00 t.
Mais, amerik. Mixed 112,00--112,50 frei Wagen, 110,50 ab

Boden. Weizenmehl 00 19,00 -22,25 c Rogagenmehl 0 und 1
18,20 19,40 Rüböl Februar 56,40 A. Br., Mai 56,30 bis
56,40-—56,20 Oktober 52,20 50,00-50,10 Spiritus 44,20
Mark. Preiſe um 2h Uhr (nichtamtlich): Weizen Mai 160,50
Juli 162,75 C Roggen Mai und Juli 142,75 Hafer Mai
136,75 Juli 135,75 Mais FFebruar 110,50 Mai 106,75
Mark, Juli 106,25 Mehl Mai 18,75 Juli 18,85 Rüböl
Mai 56,30 Okt. 50,20
Central Stelle der Preußiſchen Tandwirithſchaftskammern.

Hotiruugs Stelle.
8. Februar 1901.

a) für inländiſches Getreide iſt in Mark ver Tonne gezablt worden:
Weizen Roggen Gerſte Hafer

Uckermark 146--150 135- 140 135- 1521 138 150
Mittelmark, Prignitz 140--148 132 155 140--147 128 155
Reumart 150 152 130 141 130--150 135 150
Lauſit 145 152 134- 145 142--145, 145--150
Magdeburg 144-148 143 147 140 148 142 154
Rltmark 142-149 132 142 135--150 139-148
Merſeburg öſti, d. Mulde 140--150 140 150 150--168 130 150

do. weſil. d. Mulde 149 152 140 150 150 185 140 159

Erfurt 140 154 150 153 S SStettin (Bezirk) 151 136 140 155 130 136
Stolp (Platz) S S 128Anklam (Platz) 145 134 138 134Danzig 149 156 126 140 125 127Thorn 143--151 128 135 127-135 128 135
Breslau 136-- 153 138 144 132 150 127--132
Ratibor 150- 151 141 122- 1332 122 124
Görlitz 146 158 140 145 136 145 129 135
Liegnitz 145--155 135--145 143- 147 122--132
Poſen 141 151 131 138 135 145 133--140
Bromberg 150 133 134 136 SFrauſtadt 150 137 140 132Bomſt 156 137 146 146Kiel 148 150 134--137 138 140 140 147
Marne 146 136 131 81Hadersleben 150 152 128 135Hannover Süd 142 150 139 149 145--180 126 154

do. Elbe, Weſer 146 135 140 S 140do. Weſt 133--146 138 146 125 143 127 132
b) Nach vrivater Ermitkterung:

Stadt 755 g. p. 712 g. b. l. 573 g. p. l. 450 v. l.

Berlin 153 142 150Stettin 151 136 155 136Königsberg i. Pr. 150 122 124 125Breslau 154 144 150 132Poſen 151 136 145 134Hannover 150 143 148Neuß 164 133 2 128Mannheim 175x 149 144Hamburg 152 142 s 142e) Weltmarktpreiſe
auf Grund heutiger eigener Depeſchen, in Mark ver Tonne, einſchl.
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchl. der Qualität s-Unterſchiede-

am 8. Feb., am 7. Feo.
Von Newyork nach Berlin Weiz. loko 802 Cts. A7 25.72,

„Chicago Febr. 73 Cts. 169,50 170,90Liverpool März 5 ſh. 0/, d. 178,25 178,59
Odeſſa ,„loko 91 Kop. 171,50 175.00Riga r e loko 92 Kop. e 173,25 174,25In Paris Hevr. 1915 fes. 195,75 196,25Von Amſterdam nach Köln März 177 hl. fl. „164,75 16475

147.00 148.00
150.25 15225
146,25 146,25

Newyork nach Berlin Rogg. loko 60 Cts.

Odeſſa lokfo 75 Kop.Riga loko 71 Kop.Amſterdam nach Köln. März 128 l. fl. 143,00 143.00
Rewyork nach Berlin Mais Mai 44x Cts. „101,50 102,25

Halle a. S., 8. Febr. Bericht über Hen und Stroh
mitgetheilt von Otto Weſtphal. Sämmtliche Preiſe gelten für

und zwar bei Partien frei Bahn hier, bei einzelnen Fuhren
re of hier.

Roggen-Langſtroh (Handdruſch): bei
Angebot, in einzelnen Fuhren 3,00 A.

Maſchinenſtroh bei Partien ohne Angebot in einzelnen
Fuhren Roggenſtroh 1,75 Weizenſtroh 1,60

Wieſenheu bei Partien: hieſiges oder Thüringer 3,50 bis
3,75 minderwerthige Sorten 2,50--3,25 A. in einzeinen Fuhren:
hieſiges oder Thüringer 3,75--4,00 minderwerthige Sorten 2,50
bis 3,50

Kleeheu: bei Partien: erſter Schnitt, beſte Sorten 3,50 bis
3,75 minderwerthige Sorten ohne Angebot in einzelnen Fuhren:
erſter Schnitt, beſte Sorten 3,75--4,00 Ac, minderwerthige Sorten
ohne Angebot.

Torfſt reu in 200 Ctr.-Ladungen: frei Vahn hier 1,30
in einzelnen Ballen vom Lager hier 1,60

Häckſel, geſund und trocken, bei Partien: 2,35 im
Einzelnen vom Lager hier 2.70

Partien ohne

Viehmärkte.
Magdeburg, 8. Febr. (Amtlicher Bericht.) Städtiſcher

Schlacht und Viehhof. Auftrieb 122 Rinder einſchl. 17 Bullen, 164
Kälber, 89 Schafvieh 2c., 739 Schweine. Bezahlt für 100 Pfd.
Lebendgewicht: Och ſen: a. vollfleiſchige 32 34 b. junge,
fleiſchige 30 32 e. mäßig bis gut genährte 28—30 d. gering
genäarte 24-27 A. Bullen: a. vollfleiſchige 29 32 b. mäßig
dis gut genährte 26-28 e. gering genährte 24--26 Färſen
und Kühbe: a. vollfleiſchige Färſen A. b. vollfleifchige Kühbe
25--27 e. ausgemäſtete Kühe 23 25 d. mäßig genährte
21--23 e. gering genährte 13--20 Kälber: a. feinſte Maft
42 45 Doppellender b. mittlere 34 40 e. geringe
27—33 d. ältere, gering genährte A. Schafe: a. Maſt-
lämmer und jüngere Maſthammel 29--32 b. ältere Maſthammel
25-28 e. mäßig genährte 23-26 Schweine: a. voll
fleiſchige 57--58 b. fleiſchige 56-57 e. gering entwickelte
5455 d. Sauen und Eber 42--54 A. bei 40--50 Pfund
Tara das Stück, ſchwere Schweine mit höherer Tara, Sauen und
Erer mit 20 Tara. Tendenz: Mittelmäßig. Uebeiſtand:
25 Rinder, 15 Schafe, 40 Schweine.

Waareue und Produktenberichte.
Getreide.

Hamburg, 8. Februar. Weizen feſt, bolſteiniſcher loco 145
bis 157. Laplata 134 137. Roggen ſtetig, ſüdru ſiſcher feit,
cif. Hamburg 107--110, do. Februar März Verſchiff. 107 110,
mecklenburgiſcher 136--144. Mais fen, 106, Laplata 82. Hafer
ſtetig. Ger'te ſtetig.

Wien, 8. Feoruar. Weizen per Frühſahr 7,76 Gd., 7.77 Dr.,
per MaiJuni Gd., Br. Roggen ver Frühjabr 7,78 Gd.
7,79 Br., per MaiJuni Gd., Br. Mais ver MaiJun
5,42 Gd., 5,43 Br. Hafer ver Frühjahr 6,55 Gd., 6,56 Vr., per Mai

Juni Gd., Br.Peft, 8. Februar. Weizen loco böer, do. ver April 7,47 Gd.,
7,48 Br., do. ver Oktober 7,62 Gd., 7,63 Dr. Roggen per April
7,34 Gd., 7,35 Br., do. per Oktober 6,54 Gd., 6,55 Br. Hafer ver
April 6,21 Gd., 6,22 Br. Mais per Mai 1901 5,12 Gd., 5,13 Br.

Paris, 8. Febr. (Anrangsbericht.) Wenzen beh., per Februar
12,25, per März 19,60, per März-Juni 20,05, ver Mai- Auguſt
20,40. Roggen ruhig, per Februar 15,00, ver Mai- Auguſt 15,25.

Paris, 8. Febr. (Schiusbericht.) Weizen ruhig, per Februar
19,15, ver März 19,50, ver März-Juvi 19,95, ver WMiai- Auguſt
20,35. Roggen ruhig, ver Februar 15,00, per Mai- Auguſt 15,25.

Antiverzen, 8. Februar. Weizen feſt. Rohagen ruhig.
Hafer feſt. Gerſte vuhig.

Amfterdam, 8. Fehruar. Weizen auf Termine geſchäftslos,
per do. März do. per Mai Roggen auf Termine unverändert,
per März 127, per Mai 129.



London, 8. Februar. An der Küſte Weizenladungen an
gebe n.

New-Dork. 83. Febr. (Telegramm.) Rother Winter WeizenIoco 805, ver Februnr ver März 787 per Mai 73x, per Juli
7914 Mais per Februar per Mai 448 per Juli 43

Mehl 2,75, Getreidefracht 18/,.
Chicago, 8. Februar. (Telegr.) Weizen per März 73,

ver Mai 74* Mais per Mai 39.
Zucker.

Hamburg, 8. Februar. (Schlußdericht.) Räüden Rohzucker
I. Produkt Baſis 88 Rendement neue Uſance, frei an Bord Ham
durg ver Februar 9,35, ver März 9,37x, ver Mai 9.52x, per
Auguſt 9,75, ver Oktover 9,22x, ver Dezember 9,22x. Rubig.

London, 8. Februar. 9 Proz. Javazucker (oco 11/, ruhig,
Nüben Rohzucker loco 9 sh. 3 d Käufer ſtetig.

Kaffee.
Hambdurg, 8. Febr. (Anrangsbericht.) Kaffee, Good average

Santos März 31,50. Mai 31,75, September 32,75, Dezember 33,25.
Tendenz Behauptet.

Hamdurg, 8. Febr. (Schlußbdericht.) Kaffee. Nur für Good
average Santos, März 31,50 G., Mai 31,75 G., September 32,75 G.
Dezember 33,25 G. Behauptet.

Havre, 8. Februar. (Anfangsbericht.) Kaffee in New Hork
ſchloß mit 15 Points Hauſſe. Rio 11000 Sack, Santos 26 000 Sack.
Zufuhren für g. ſtern.

n Havre, 8 Februar. (Schlußbdericht.) Kaffee good averagen Santos Februar 38,75, März 39,00, Mai 39,50. Tendenz
Unregelmäßzig.

Amſterdam, 8. Februar. JavaKaffee good ordinary 30x.

n Petrolenm.n Bremen, 8. Februar. Petroleum. Faß zollfrei. Standard
a white loco 7,10 Br.d Hamburg, 8 Februar. Petroleum feſt. Standard white
e loco 7,(0 Br.n 8. L Petroleum. (Schlußbericht.) Raff. Type
n peiß loco ez. und Br., Br. läMai 19 Br. Tendenz Siegende tuar 185 G Fuß t. Bey

New York, 8. Februar. (Telegramm). Petroleum Standard
h wöite in NewYork 7,80 do. in Pbilavelphia 7,75, do. (in Refined
e Caſes) 8,85 do. Credit Balances at Oil City 125.

Spiritus.
Nordhauſen, 8. Februar. Branntwein 40 Vol. für 100

Kilogr. (105-—106 Ltr.) 58.00- 60,00 Mk. Branntwein 45 Vol.
für 100 itlogr. (106 107 Ltr.) 64,00 66,00 Mk., ohne Faß ad

h et v S

durch die Handelskammer notirt.

23.00 Mk., Speiſebohnen (weiße) 18,00—38,00 Mk., Linſen 18,00
dis 40,00 Mk., alles für 100 kg.

Köln, 8. Februar. Rüböl loco 64,50, Mai 62 00.
Hamburg, 8. Februar. Rüböl ruhig, loco 59,00.
Hamburg, 7. Februar. Schmalz. Amerik. Steam 38 Mk., ling

do. raff. in Tierces Marke Armour's Special Mk., do. do.

div. Marken 38 39 Mk. Alles ver 50 Kilogr. netto tranſito.
Varis, 8. Februrr. (Schlus-Ber.) Rüböl dehauptet, Februar Per

60,50, März 60,75, März April 61,00, ai- Auguſt 57,00.New York, 8. Feeroar. (Telegramm.) Schmalz Weſtern
ſteam 7,80, do. Rohe und Brothers 7,90.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
Berlin, 8. Februar. Kartoffelſtärke und „Mehl 17,25 Mk,

feuchte Stärke 9,30 Mk.
55-—60 VPfa., mittel 50--60 Pfg., kleine 22-40 Pfg., lebendegroße

Hamburg, 7. Februar. Kartoffelſtärke, prima Waare vrompt

17 Mk., Suverior Stärke 17 18 Mk., Suverior- Mehl 17
bis 18 Mk. ver 100 Kilogramm. num100 r Wagen. 8. Februar. Egskartoffeln 5,00--5,50 Mk. für

Magdeburg, 8. Februar. Rindfleiſch im Großhandel 0,95 bis
1.04 Mt., von der Keule 1,40--1,50 Mk., Bauchfleiſch 1,20- 1,30 MRk.,
Schweinefleiſch 1,20 1,40 Mk., Kalbfleiſch 1,20--1,40 Mk., Hammel
fleiſch 1,20 1,30 Mk., Speck, geräuch. 1,60 Mk., Eßbutter 2.0) bis S

Fiſche.
Hamburg, 7. Februar. Die heutigen Engrospreiſe ſtellten ſich 3

je nach Qualität per Pfund: Steinvutt, große und mittel 145 bis

Brennerei, nach Angabe der Kommiſſion der Branntweinfabrikanten 70 et
gr

Oelſaaten. Oele. Fettwaaren. ſtroh 3,50-—4,00

Fleiſch. Butter. Eier. Lager 8,47x.

ſtunden der Redaktion vo

kleine 40—50 Pfg., Rothzungen 50--50 g. Sddolen,

z 1 S net r e r Je lebendeHamburg, 8. Febrar. Sviritus matt, Februar 17,50 G., Pfa., Schellßſche, große fg., mittel 40—45 PfFebrua Man 17,30 G., März April 16,25 G., April-Mai G. kleine 30 35 Pfg., Cabliau, große 25--35 Pfa. kleine 25—35 in
Paris, 8. Februar. (Anfangsbericht.) Spiritus beh., Februar Seehechte Pig., Lenafiſch 15—18 Vfa., Blauſiſch 15-18 Pfg.

31,00, März 31,00, Mai- Auguſt 31,75, September Dezember 32,25. Knurrhähne 10--15 Pig., Dorſch 22--25 P'g., Rochen 12--14 VPig.,
Paris, 7. Februar. (Schlußbericht.) Spiritus matt, Februar Lachs, roth. 350 Vfa. Elblachs Pfa., Silberlachs 280 Pfg.

30,75, März 31,00, Maj Auguſt 31,50, September Dezember 32,25. Lachsforellen 150--250 Pfa., Zander 70 80 Pſa., Flußhechte 60 die

Hülſenfrüchte. 75 PVfa., Barſe 35--40 Pfa., Brachſen 27—35 Pfa., Schnepel
Magdeburg, 8. Februar. Erbſen, gelbe zum Kochen 18,00 bis Pfg., Hummern, lebende 210--230 Pig.

Stroh. Heu.
m 8. Februar.

Baumwolle

Richtſtroh 5,50 6 50 M., Krumm
deu 6.00—7.50 Mt. für 100 g.

Bremen, 8. Februar. Baumwolle. Ruhig. Upland midd
loco 50x Pfg.

Liverpool, 7. Februar. (SchlußBericht.) BaumwolleCbamderlain, Roe u. Co. 39 Mk. do. do. Cboice Grocery 398 Mk. Umſatz 80090 Ballen, davon für Spekulation und Erport 500 Ballen,
Middiing amerikaniſche Lieferungen Ruhig.

Febr.-Mär; e Verk.-Preis,

prilMa Verk.Preis,Wai zuni 58 Verk.-Preis.
Juni- Juli 53 Verk.-Preis,

Per Juli-Nuguſt 58 Käufervreig,
Aug.-Sept. 4 Verk.-Preits,
September 4 Verk.-Preis,
Oſftober 485 Woerth.
Nov.Dez. 42 Wetrth.

Metalle.
Amſterdam, 8 Februar. Bancazinn 72.50.
London, 8. Februar. Silber 277/, Lſtri., ChiliKupfer 71

1717 Mk., Liefer. März- April 17 17 Mk., Karroffelmebl, Lfſtrl., ver 3 Monate 71“/g Lſtrl., Blei ſpan. 157, Lſtrl., engl. 151
prima Waare vrompt 174 17* Rk., Lieferung März- April 171 bis Lſirl., Zinn 1221 Lftrl., Zink 177/, Lſtrl.

Glasgow, 8. Februar. (Schlußbericht.) Roheiſen. Mixed
bers warrants 54 en 7 d.

Düngemittel.
Hamburg, 7. Februar. (Chile-Salpeter.) Loco ab

Nio de Janeiro, 7. Februar. Wechſel auf London 101

riften ſind nicht perſönlich,

2,40 Mk., alles für 1 kg, Eier für 60 Stück 4,29-—-4,80 Mk. Verantworrilich für die Redaktion Hr. Walther Gebensleben, Halle, Sprec
s dis 12 Uhr Vormittag Alle die Redakiton detreffenden

ſondern ledigiich „An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren. Für die Inſerate verantwortlich

160 Pita., kleine 120 135 Vfg., Seezungen, große 160 175 Pfag., Bratel, Halle a. S.
kleine 90--110 Pfg., däniſche 150 160 Pfg., Kleiße, groge 60 bis c

m rer er e r 4t 2 Zinsfus ev r 2 m 3 Di n t 7 90 1900C oursnotir ungen Sir 33333 giſeubahn-5tamm-Aktien. änduftrie-Aktien. Neuxoder unſtanſalt 8' 110 g.
Jerſſ u unk. b. 19 2 n d 755 150 Neuß, Wagendau 395.006der L ertne Vörſe e 8. Februar. gtr.ß 1 unt. d. 1808 35/21 83823 2 Dividende 1899 1900 e 35,25 Ni o gr. 3 61,50
raanzungsCourſe.) r r 9. e i Ia r Aa wen Nofrricht 125, o Annadurger Steingut 9 33 l 151 304J d 53 3. Co Dir 9 10 G Crefelder h 9 4 192 19 J r gimnedes. 18 25 133, 0 x 6 Onnidus jeſellſchaft 13 131,00 gDeutſche Fonds und Stagtspapiere. e 34 3 Srefetoorainger 119 7 e n e 112 9 755.05 Dre ier Bortiano-Fement 12 117,004re n S Br. Eentrd Ndd. 1500 z r en en. F 53732 3 Berliner Lagerhof F Se Fr. u ee kwer u 14 7 17675 B

i e 15n h A. S 53 res la e O. 7Bad ce Staatsanlethe J do. do. 19086.. J 2 83,895 Halberſtadt-Blantendburg. 6 115 19 2 7 913953 Stett er do 6 1256 6Bad. Prim.Anleide 1867. 4 1142,253 6 Pr. Contr.Komm.Odl. Ja 85 7 Jura Simol. ko. Weſtbahn 1091.70 Nurg: 3 Salre Salzungen 2 93,256a Präm. Anleihe 4 156 006 d W XII. 9 v o Domorowo 5 u S e. R re 9 J 42325 6 Schafer Waler ehe 3 65
arinar St.rdraunlet o. t. r 7 24 zuitadt ä e vBeriiner Stanä 99 596 Pr. Hyp. A. B. die 4 gt4328 er 624 fa,, 2 S w. t See e Der 33 7 244do. do 1802 86 950 Roein. Hyp. Pfd. 4 99254 Zütti i. nourg S S Seriin And. Naſhulen 15 8 175 5063. 8 Stratfund. Svielkart. St. p. 7 7 1124.00Draunſchw. 20 Thlr. 8oſe. 1306.106 do. do. 3“ 90,6 Ludwigsdaren- Zerda v 10 Berli So raeel I1 i650 30 Vereinsoranerei Artern 6 7'/2 101,09vib/ I ſet r Stadt-Obl 3!2 e u unk. 1905 9725 Oeſterr. Nord veiſſs. s r 3 183333 Der Koöin.Rottw. Pitlv. 12 9 158. 156

l e n e S e t t h See eehe 3.21133 399 h 1920 Nee San ar rauhen Je s 118 14223 hen ſt 868li d. r.-Anth. 2 132 295 6 o. do. do. v. 3 110. 2 Bußte, Metaulinouirte 2 65 55 Wittener Guß e e 13 20 122,00 be 7 i 883 T Cenentdaugeſ. Zeriin 45 2, 255556 Zucker ſadrtt Frauſtadt. 9 11 1165, 90bDiehnnger J fl-Looſe. 217 de. do. do. z. 3 100.. Ja 90 20 Sant-Attien. r e a gen t diskontOderid. u Tolr.-Cooſe, 3 128 900 Sächfiſche ch 3'2 92.50 e gert r. 1 n 232 33 1Wehſal. de n d. l 92 See 18 a edo. de. II. Ja 94,50 et s Dtoldeide h Doge nen 777 13 o 2 3 3332 Amſterdam n W hausdo. do. III. e 4 101 758 S mee 95,30 v ank der Bevltner Kaffenw. 823 8' 145.928 Doeutſ G inhü. G W 23 s 33 4 39 3335 S Vetere et 7
Weſtpo. Pro An an 93.95 Z Poſenſche al 55 355 Bant für Sortt und Prod. 2 5 76,50 che Gasgilihl.-Geſ h J allen. Mäge 5. Schweiz 4S Preubiſche 3 u 53,30s Barmer Zanctveretn 72 122,5 Des Ameſpinnerei 35 25 383 s Kopenhagen 6. J Standinavi d laAubländiſche Fonds e 162 254 e. er 3 Liſſabon 4. Wien ie e e 3 a 95 75 unſchdiweiger Bant. Se 1115,2 v P itr 3234 London 6.e In antg r e u e iiceſanuge Coirſe2 n b 2 2t 100 Lire-Looſe 17 3064 Eiſenbahn Prioritäts-Ohligationen. Danziger Brivatdant. 7 239330 Friſter Roßmann konv. 9 s 332 ſterr 1 w t Fl. holländ. S 1,70 M

h r Deutſche Eſfett.8. (Hadn) 17725 Sumninifadr, Jonrobent... l 1732722 De D. t. Geld Rudel S 920nen i e en z 22 Sthse en 5 en enTdin. Staateanl. 5'/2100 396 Albrechtsbadn 4 T Deutſche NRattonalvank. 8 1112 254 Harburg Wien Guinmi 12, 131223452 Gold Silber- und Papiergeld.do. v. 95. 6 102 500 Berg. Mart. III. A. B. J 127.0 S Dresdner Hantveremn 5 1113,550 5 Hartort St. Br. tonw. s 7 33 39
e n z. z See gogheſnie:: J. 27 mee 5 283 z Siigendan tojs.. z. z g an were 2 S v 26, Br. h L e e 77Lorx tiſche Anleite z e 5 9239 n 7 ti3334 r Naſchinen. a l 82733 ein 2 13362e wiburger i Fres.-voofe S 26 25 DuxSodendacher il. 5 Hawoverſche Sant r F 121990 gen e T efeiää: 12 J 532 Prelee 2 St.

J l. Nath Pfd. ſtfr 4 95 1 1 do. l. 5 hamdur r vp am. 3 8 14 3 55 z G Kurfürſtendamn- veſeljch. 535 T igns per St. 20,4467 Stadt Anl. J 51259 do. SilberObl. 4 95 395 6 rn Dessau 52 115 25 24 Veioce Jtal D. S ETngtiſche Banknoten ver ſtr. 25,478et e 7 83 333 Du enger er 9 529 Königsverger Bereinsdant. s 113530 u 37 r. v 7 7 57 3372 er
83 Staatsanl. 88 s 354 Galtz. Karl Ludwig 1855. 3 e iel herein z 7 334 e e 10 m 161.558 Silbercouv. Zerlin einlösb.). 634.75t So 157 655 r e ſend.- Jeſenſeaft 82 222 Rorddeutſche Grand rein 5 31556 Naſa Sreuer. I[115 5546 Kuſfiſ de Sanknoten. per 100 215,255

e e z e e en Leipziger Börſe vom 8. Februarer Looſe 4 135755 Miteineerbatn in 4 34552 n l l 25090 righ 352,256 Kaſch.Oderberg Gold Osl. 4 97 99 van es s 7 153328 Deutſche Fond Banf- und Kredit-Aktien.
Guſſiſche Pram.dini. i664 5 341.006 do, (Salztamimnergut) 4 99,3 G e vor Jou 5 a 0 112 339 Zinsfuß Aug. D. Kl. 23. 12 An 135722
do. do. 1866 5 Koslo v. Woron. 189 g 4 97 556 Dealtreditsan u.. Zu 11 25 5 g. Sächſ. Nent.Anl. 3 diverſ. 85,39 Dresdner Bank e 33 434do. Soldrente 1994. 5 n Aurst. Chart.Azow 1855. 4 57553 h n 92 do. 3 Stige 59.85. Sotoaer Beivatbant. Ja 122-332de Meolaſ-Obtig 3 109 o RKursk. giew e e m Zeimi v Sant 3 7 377222do. Doden Kredit s 115,890 Lemderg-Fyernowiger. 4 5952566 e T d. d50. 3 1833 33 3902. 9t8-- Bann 9, 132334e o do. ar. Je 95 250 LübeckBüchen. gar. 4 do. do. 10551 s a. Sunt. 5 T 135,e 2äe J ars Wittenberg 3, 87 335 Obligutisuen in u trie ler Seſe l gaften. do. J 53 8 00et am e es O 2 n nd e l 33899 S r r. d 3 e 83342 und. Aktien, Br. 1. StammZrigk.T v Hvp.Bfobr. 1878 4 Dotkau Kurt a b ginsfus Toir. Divtoende l 1900ne nlefse D. 1 23 656 Msk. KiewWor. unt. b. 1906 4 97 696. Allgein. Elktr.- Heſellſhaft. 4 93 22 do. St. Anl. v. 1255. 3 105) 92,0992 Chemn. Wertz. R. Fadr.4 tiſche Admintſtr.. 5 99 6 MoskoRjäſan 4 99 59 Aſ dersledener K r e 4 93 do. do. v. 18 3-63 3 98, 96 (Zim nernannm 123,50 sdo. Zoll-Oblig. 5 MostoSmolenot à 93 99 e Bo dumer Gußſtahl 4 da do. v. iss 13 535 Arö. Bapterfabeit s hl l hendo. 700 Fres.-Sooſe. r. 109 59 NorthernPac. I die ib i 6 Deſſauer Gas 4/2125 9 263 d. do. v. i u Toir. 5359 Sie vierAngitiſge So 7 A. a. 192 2922 vie es 4 194 S 3333 d r 33332 Dernedn 74ä do. 51 Gr. Zerliner feroes. 5 do. do. v. 18 s 2 2 (Soudermanne. Stauir r::: S/4 338632 et m 19? s 8 e i 33335 SieJ n r r v r relGriaſtObl., gar. ckel dligationen 2 5) do. do. fr. Löb. gittaul, a. r nDeutſche HypothekenPfandbrieſe. n Se 9 T ele S wrä 3.,1 Laurabaus Ja 8) 3 de do. do. 14B e s v 725933And. Deſſauer Pfa h Peter 5 9175 Napota Obligationen 4 35 32* do. Landrentendriefe do. St. 93.55 293 wer 33 13322

Denitſch. Gr. Nr. Prän 177 782 r T 167 t. 3 373332 e r 92 9 do do. 3' 3 295 97,07 e de do. do. e s T 1115do. Abtd. V r. 100 2 90 95 do 1885.. 3 99 256 do Eiſen Induſtrie 4 94 52 G de, C. Rentenſcheine 3 diverſ. 9),55 Halleſche z 73.9096D. Gr. III. j. o. à 97.256 d d on 155 255 Tdale9iſen wert e do. do. (S. C u Ii) a z Strudel 101,906 r 1259.506do. IV. r. 110. J 97 8500 Oeſer. getan 3 9s 7523 Zoologiſcher Gurten 93 995 S Tolr. rn Ltraßo. 4 145.006z W c z 7752 do. Nordwendahn gar 108 406 Z. 4 r 4 225 Seivziger Voltaire 159 C 0s D. i 7 d d v. 5 (c7.) h nut nd ehe van leeres 3. t 63- wenv. i 5Deutſch Hop.B.Pfdbr. 3 89 006. Gan Kegen 1889 Dioitoende 1559 1209 d d 1897 4 S 151959 4 22. T Berte J. 1293-382u her 4 97,200 Slaſ Uraler r 4 e 0 re Sergwert e 7 733332 Leiozig v. 1855 3 3 z 322 2r othd. T. per h e 77 4 897 Sex. 7 .2 u 9S. 251 310 de. 97 gr. unt. d. 1908 4 223 do. von o. Kiedes Co. 10 208,00e e i e e S en z e Zur ese b tään u 83 le iel 3 33332 Srauniaw zie 1123533 23332 a ä. vie9 40 190 D. v C 7 D. 7 h e Te i m i un gen. z e t 33 len vric:::: liuch h Vrh. 6. 19004 33323 isäi 5 t 2 Conſolidat. Zergw.3.. 25 u 397 3320 c e e e 80) J 33356 Sag e c t 12333

0. 38 in e ſi 2. e p r 5a e e See z a edo. H. uncündb. 6. 1600 z 97.3560 T. Etſend.Hop.Obl. A. 77 Durxer Kodlen on 9 176.7 De 3 855 53235 do. Webſt.-F. (Schönheer 15 337332de Brdin.-Pfob. 4 123 956 Sawei erTentreis e l Sintra e 15 11394,525 e S is 23d a 4 94 10 do, Norden en 4 Eſhweiler Bergwert 15 73 et e s 151500Gre Pföbr. r 5 Gusſte 27 a 1 V. e Dv n vie l 4 94250 en 3 e e 13 33 t Kiſenhahn-Stammn-Aktien. e v 285Po in erſche Hyp. -Pfandbr Ware er 4 e en do. St. r. 19 10 129,1063. s W 9 eV. T Gm. unt. b. i00o0 4 86.1965 d e. 4 Hagener Zußtadi. 2 82228 Dioldende s 1800 c 133006do. l u. F. unt. J 86 o iz:::: 4 105550 darzer Aiſenverte on 25 12 159299 Auto Teol. 309 15, 311500 en 2 18320e. r n Firh e unk. 4 86 100 Werrahbahn. e 4 7 do. do. St. Be.. 25, 12 19332 r h h 3 7 57 3 z zie j rn S o e eehäiös 433532 u e 333332 Ausländ. FiſenbahnBrioritäts- Obligat.u un t l W 5 153 i er 8.75 Königin Narienbütte. 23 7 134332 W e e. ne 133 33 Auffig Teplitzer h 3'/2 133338
'w “wiſ De e G Köni Bildelm konvn. 27- 9 raz a BI u gern 7 2 Bödm. N rd e 5J el r e 101.62 ab Sia u 25 2335532 Rertenäurg- Hier 21.) 74555 w. 155r. 100.. /2 „25 z g Seovoldsgrude Edoeritz n 2928 Buſchtiehe. 1896 (ſtfr.). 97 008z i Ciſenbaßu-Stamu-Prioritätz-Aktien. Saeeee 33 17 e eDr. Vidbees. K. 4 9755 Dividende 1899 1900 a e r St 15 193,995 kiſenhahu-sSt.-3.-Altien. W S r 2

a 4 539 Krad.Cjanad. s 6 11450 den. Amdr.-godien. 5 15 12 do. em ist 2 612v n 37383* Breslau Warſdau. c. Ah u 7 129555 Diowende ls2 199 de de. 1874 seid. 5,, 167.750v Comm r r J 21.59 Dort nund-Grongau e s ne Kdein. Stahl Lit. C. 16 157 099 6 DuxBodendach Lt. A- 6'/2 net 76 89 GrazKöflacher 4 n ugen 37 Io10 4 1190,259 Mariendurg Mlawtaw. 1112706 Stadtderger Hätte 11 1 173,595 do. do. m 295709 do. G. von 1871 u. 73 5 104,006Comm.Dolg. ba 1908 4 93,756 Oſt preußiſche Säddahn 5 II111,550 G Dar Revier P el 8 1241,62 G NartensurgRlawka KaſchauOderberg

an C a W 7Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87 Mit 1 Beilage.

V

Loid
Volk.
mannt
Klage
zur R
Deutſc

ſeinem

politiſ
handel

verblic
N

ſtanden

das 9
Kaiſer

wir U
damal

gebra l
ſich be
zuerleg

mit de
gleiter
lediglic

britant

in Fri
A

ſchlage

die u
Engla
ins W
der V
nicht,

Feldm

der G
daſtehe

daß d

vor

Regin
keiten

riſche

wehre

gegen
der

Uebri

deutſce

ſeine

balten

daß

tung
greif

Emp

Mon
Freir

Erha
Volk

die

Prei

gegel

um
Lieh

o

Tre

Moi
Herz

preu

beto

groß
eine

dem

Vol

wen
lun
hoch


	Hallesche Zeitung
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 68.
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 






